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Landverkauf auf
gutem Weg
Tobel-Tägerschen An der Ge-
meindeversammlung der Ein-
heitsgemeinde Tobel-Täger-
schenvomMittwochinformierte
der Gemeindepräsident in der
TurnhalleTobeldie96Stimmbe-
rechtigtenüberProjekte.DieGe-
meinde wollte den Landverkauf
Postacker, ein Quartier zum
Wohnen,selberabwickeln.2019
kaufte sie das Grundstück über
27’000 Quadratmeter für 5,671
MillionenFranken.GemässHub-
mann fehlen Ressourcen, und
das Geld aus dem Verkauf kann
die Gemeinde einsetzen. Die
PPM Projektmanagement aus
St.GallenwurdefürdieVerkaufs-
abwicklung beauftragt. Ge-
schäftsführer Christian Peter in-
formierte über die Ausschrei-
bung an Investoren ab Mitte
August. Handlungsbedarf gebe
es zu Fragen der Abhängigkeit
von Wettbewerbsergebnissen
undUrheberrecht.

Gemäss Peter brauche es
noch Abklärung und rechtliche
PrüfungdurcheineAnwaltskanz-
lei.Fragenauch,wieweitdieGe-
meinde noch involviert sei. Den
Baugrund bezeichnet Peter als
gut, einige Stellen wiesen eine
Differenz aus. «Doch es ist kein
grosses Problem.». Für den Ver-

kauf brauche es eine Landumle-
gung,eingeologischesGutachten
und ein Verkehrskonzept mit
zweiHauptachsen.EinEntscheid
sollEndeNovemberfallen.Dann
kommederKaufvertrag.

StattDeponieein
Naherholungsgebiet
Information kam zum Gestal-
tungsplanSchienenbühl.Eineöf-
fentlicheMitwirkung zumRück-
bauderDeponieundGewinnung
eines Naherholungsgebietes ist
vorgesehenmit einer Infoveran-
staltung imzweitenHalbjahr.

Die Jahresrechnung 2024
hiessen die Stimmberechtigten
bei einem Aufwand von rund
10,277 Millionen Franken und
einem Ertrag von 9,554 Millio-
nen Franken mit einem Verlust
von 723’152 Franken gut. Bud-
getiert war ein Verlust von
600’458 Franken. Der Anteil
des Verlustes der Primarschul-
gemeinde beträgt 14’095 Fran-
ken. An Investitionen wurden
343’523 Franken ausgegeben.
Hubmann sagte: «Wir müssen
Schuldenabbauen.»DieNetto-
schuld pro Einwohner ist mit
6042Frankenhoch.Zahlreiche
Herausforderungen stehen an
undgemässHubmann«müssen
wir den Durchblick bewahren
und aktiv bleiben, um die Ge-
meindeautonomie zu bewah-
ren.»Fragenkamenzur Schule.
SchulpräsidentBernhardKoller,
informierte, dassdieSchulkom-
missiondenWechselvomMehr-
klassen- auf einZweiklassensys-
tem für die rund 150 Schulkin-
der prüfe. (mao)

«Der Markt wird das nicht richten»
Der Frauenfelder Gemeinderat streitet über preisgünstigesWohnen – Stadtrat winkt Interpellation ab.

Livia Gamper

Die Interpellation der beiden
CH-GemeinderäteRolandWet-
li undTobias Lenggenhager hat
im Frauenfelder Parlament am
MittwochabendeinHinundHer
ausgelöst. In der Interpellation
forderndie zweiRätemit 18Mit-
unterzeichnenden, dass die
städtische Landreserve beim
Sonnmatt für preisgünstiges
Wohnen und Gewerbeförde-
rung genutzt werden soll. Der
StadtrathatdiesesAnliegenvor-
erst abgewinkt.Keinepersonel-
len Ressourcen und zudem sei
der Standort in der Nähe der
Autobahn von Lärm belastet,
so die zusammengefasste Be-
gründung.

Gemeinderat Roland Wetli
hat als Initiant zunächst das
Wort unddrückt seinErstaunen
darüber aus,warumderStadtrat
nicht handeln will. «Da verfügt
die Stadtüber 20’000Quadrat-
meterBaulandundweissnichts
damit anzufangen.»

EinReglement, welches der
Gemeinderat im Jahr 2016 ver-
abschiedethatte, gebeder Stadt
einen klaren gesetzlichen Auf-
trag, preisgünstigenWohnraum
zu fördern, sagtWetli.

Diskussionüber städtische
Aufträge
BeiderFDP-Fraktion siehtman
das anders, wie Gemeinderat
Reto Brunschweiler erklärt:
«Eingriffe der öffentlichen
Hand bringen das marktwirt-
schaftliche Handelssystem aus
dem Gleichgewicht.» Zudem
seien gemeinnützige Wohnun-
gen eine Belastung für die
Steuerzahler.

Die Mitte/EVP-Fraktion
stört sich,wiedie linkeSeitedes
Rats, indes auchdaran, dassder
Stadtrat nichts mit dem Areal
macht. «Ein Aufschieben der
Entwicklung kommt für uns
nicht infrage», sagt Gemeinde-
rat SamuelKunz.Er schlägtdes-
halb eine Übergabe an eine ex-
terne Firma vor.

Die Antwort des Stadtrates
ist für die SVP/EDU-Fraktion

hingegen nachvollziehbar, wie
Christa Zahnd erklärt. «Die
städtischen Finanzen sind
nicht rosig, es gibt keineMittel
für das Projekt.» Das vom Ge-
meinderat geschaffene Regle-
ment für preisgünstigenWohn-
raum könnte der Rat auch

selbstwieder abschaffen,meint
Zahnd.

Stadtrathat
andereProjekte
Diesmal imNamenderCH/Grü-
ne/GLP-Fraktion erklärt Wetli,
dass dieMieten gemäss Progno-

sen in den nächsten Jahren stark
steigen.«DerMarktwirddasalso
nicht richten.»AuchderStadtrat
habeeingeräumt,dassdieMieten
in Frauenfeld verhältnismässig
hoch seien, erklärt Wetli. Er
macht nochmals auf den gesetz-
lichenAuftragdesStadtratesauf-

merksam.Auchbei der SP-Frak-
tion sieht man dies so, Parwin
Alem Yar sagt, dass die Landre-
serve für die Stadtentwicklung
zentral sei. Sie will dazu wissen,
wie aktiv die Stadt sich bei dem
Themaengagiert habe.

Dies beantwortet Stadträtin
Andrea Hofmann Kolb nach ei-
nigen spontanen Voten durch
weitere Gemeinderäte denn
auch sogleich: «Der Stadtrat ist
sichbewusst, dassdieLeerwoh-
nungsziffer zu tief ist.» Der Fo-
kus liege bei dem Grundstück
Ried, am Wellhauserweg, er-
klärt die Stadträtin. Es werde
dort mittels Wettbewerb eine
Wohnraumträgerschaftgesucht,
unddasProjektwerdedurchdie
Stadt begleitet. «Mit den Res-
sourcen und den weiteren Pro-
jekten der Stadt wie Casino,
Stadtkaserne, Aussiedlung
Werkhof, Murgbogen und AZP
ist nichtmehrmöglich.»

In Steckborn sind keine
Wahlvorschläge eingegangen
Stadtrat In der Stadt Steckborn
ist einSitz imStadtratvakant. Im
Mai wurden die Details betref-
fend der Ersatzwahl öffentlich.
So hiess es: «Mit der Zielset-
zung, dass der Gesamtstadtrat
möglichst bald wieder vollstän-
dig sein soll, wurde der 1. Wahl-
gangaufSonntag, 17. Augustund
ein allfälliger 2. Wahlgang auf
den 7. September festgelegt.»
Nun schreibt die Stadt in einer
Medienmitteilung, dass inner-
halb der offiziellen Frist keine
Wahlvorschläge von Kandidie-
renden eingegangen seien. Die
FristendeteamMontag,23. Juni.
Weiter heisst es: «Aufgrund der
fehlendenWahlvorschlägekann
den Wahlunterlagen keine Na-
menliste beigelegt werden. Der
1. Wahlgangfindeam17. August
statt.» Es ist jede Person wähl-

bar, die in Steckborn wohnhaft
und stimmberechtigt, volljährig
und handlungsfähig ist. Stadt-
präsident Moritz Eggenberger
sagt aufAnfragedieserZeitung,
dass es natürlich schöner gewe-
sen wäre, wenn sich Kandidie-
rende gemeldet hätten. Eggen-
berger fügtan,dass sich Interes-
sierte noch immer melden
können. «Es ist noch nichts ver-
loren», meint der Stadtpräsi-
dent. Er ist sich sicher, dass sich
einegeeignetePerson fürdieva-
kanteStellefindenwerde.Biszur
ErsatzwahldesneuenStadtrats-
mitgliedsübernimmtEggenber-
ger die Stellvertretung des Res-
sorts Finanzen und Kultur. In
Steckborn kam es zu mehreren
Rücktritten. Prominent waren
jene von Roland Toleti und Ro-
manDonatsch. (fra)

Gemeindepräsident Rolf Hub-
mann. Bild: Manuela Olgiati

Der Frauenfelder Gemeinderat bei der Sitzung im Rathaus. Bild: Ralph Ribi

Verkehrskonzept durchgewunken

DasVerkehrskonzeptOstbesteht
aus mehreren Projekten für 65
Millionen Franken und wird von
Bund,KantonundStadt realisiert.
SiesollenallesamtdenVerkehr im
Osten Frauenfelds flüssiger und
sicherermachen.DerGemeinde-
rat hat nun dafür alle sechs An-
träge, bis auf einen mit einer
Gegenstimme, angenommen.

Kritik gab es indes beim
Landerwerb. Der Kanton muss

für die Projekte vonGewerbetrei-
benden Land abkaufen. Die
Frauenfelder SVP/EDU-Fraktion
mahnt den Stadtrat, die Interes-
sen des ansässigen Gewerbes
zuwahren. Denn es zeichne sich
Widerstand ab, der zu Verzöge-
rungen führen könnte, erklärt
Gemeinderat Niklaus Briner. Die
FDP-Fraktion kritisiert derweil
die Ausarbeitung des Projekts.
«Grundlegende Fragestellungen

zur künftigen Verkehrsentwick-
lung und zur Siedlungsplanung
bleiben unbeantwortet», sagt
Gemeinderat Robin Goldinger.
Für die SP-Fraktion erklärt Pas-
cal Frey, dass man in der Partei
zwar selten glücklich sei, wenn
mehr Strassen gebaut werden.
Es sei aber erfreulich, dass die
geplante Infrastruktur auf alle
Verkehrsteilnehmenden ausge-
richtet ist. (lig)

Ein Unternehmen der Stadt Frauenfeld

thurplus.ch/solarstrom

„Natürlich
elektrisch.”
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